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même titre que les créances commerciales que nous possédons. D ’autre part, les 
Alliés se défendent de vouloir attenter quoi que ce soit au droit des neutres, mais 
ils présentent, dans les conversations privées que nous avons eues, l’Allemagne 
comme un débiteur au bord de la faillite pour le soutien duquel la coopération de 
tous les créanciers devient nécessaire.

J’ai l’impression que les négociations seront difficiles, qu’elles donneront lieu à 
plusieurs conférences qui seront espacées de façon à ce que les négociateurs puis
sent aller faire rapport à leur Gouvernement et prendre leurs instructions définiti
ves.

Mon impression purement personnelle est que, si nous pouvons obtenir le rem
boursement successif de nos créances par les ventes de marchandises et matières 
premières de l’Allemagne, c’est-à-dire si nous pouvons obtenir que les Alliés 
n’obligent pas dans le traité de paix l’Allemagne à leur verser le produit de leurs 
ventes aux neutres avant que ceux-ci ne soient intégralement remboursés, ce sera 
un maximum.

Ce soir, je dois rencontrer les délégués des autres neutres ce qui est très utile 
avant la réunion de la conférence.

P.S. Je vous prie d’excuser le style de cette lettre dictée très rapidement avant 
le courrier.
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C O N S E I L  F É D É R A L  
Procès-verbal de la séance du 5 avril 1919

1292. Völkerbund

Politisches Departement (Auswärtiges). Antrag vom 4. März 1919

Nach dem Berichte des Herrn Rappard1 wünschen Colonel House, bzw. Gene
ral Smuts, der von der Subkommission für die Sitzfrage mit den Verhandlungen 
mit Rappard betraut worden ist, folgendes:

1. Plan der Umgebung von Genf in grossem Massstab.
2. Zusicherung eines genügend grossen Areals für die Zwecke des Völkerbun

des und Gewährung der Exterritorialität für dieses Grundstück.
3. Erlaubnis der Errichtung einer radiotelegraphischen Station in unmittelbarer 

Nähe dieses Areals, bzw. auf demselben.
Zu diesen Forderungen ist folgendes zu bemerken:
1. Die gewünschten Karten (die Blätter des Siegfried-Atlas 1:25,000, darstel

lend den Kanton Genf und das rechte Ufer des Leman bis Lausanne) sind bereits 
mit dem Kurier abgegangen. Eine Gesamtkarte liegt diesem Vortrage bei.

1. Cf. n° 302.
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2. Was die Einräumung eines Komplexes von zunächst mindestens 1 engl. Qua
dratmeile für die Zwecke der Verwaltungsorgane des Völkerbundes anbelangt, so 
ist zweierlei zu entscheiden:

a) Die Exterritorialität. Diese ist bereits grundsätzlich geordnet durch Art. VI 
des «Pacte», wo allerdings nur von der Exterritorialität der Personen und Gebäu
de die Rede ist. Nach Analogie zur Rechtsstellung der Liegenschaften der Ge
sandtschaften erstreckt sich die Exterritorialität auf die ganze, einem exterritoria
len Rechtssubjekt zustehende Immobilie. Sofern das Verhältnis durch Staats
verträge geregelt wird, bedarf es keines Bundesgesetzes; andernfalls erscheint der 
Erlass eines solchen angezeigt, da es fraglich sein kann, ob dem Völkerbund als 
solchem die Prärogativen eines Staates zukommen.

Mit Rücksicht auf den ungewöhnlich grossen Umfang des exterritorialen Kom
plexes, der von Kantonsstrassen und den S.B.B. durchschnitten wäre, ist eine ge
naue rechtliche Regelung teils durch Vertrag gegenüber dem Völkerbund, teils 
durch Bundesbeschlüsse gegenüber Kanton, Gemeinden und Bundesbahnen ange
bracht. Es kann sich mittelbar auch aus der Exterritorialität ein starker Eingriff in 
die Steuerhoheit ergeben.

b) Die Erwerbung des Komplexes kann, wenn sie nicht freihändig erfolgt, unter 
Anwendung des eidg. Expropriationsgesetzes erfolgen, da die Bereitstellung des 
Grundstückes für die Zwecke des Völkerbundes, auch ohne Ausführung der Bau
ten, unter den Begriff «öffentliche Werke» subsumiert werden kann. Nach der 
Mitteilung von Colonel House erfolgt die Erwerbung auf Kosten des Völkerbundes.

3. Die Errichtung einer radiotelegraphischen Station hat, da das Telegraphen
regal dem Bunde zusteht und dieser es dem Völkerbund einräumen kann, nur Be
deutung unter dem Gesichtspunkt der Neutralität.

Die Haager Konvention von 1907 betreffend Neutralität im Landkrieg be
stimmt in Art. 3 folgendes:

Verboten ist auf neutralem Gebiet die Errichtung und Duldung radiotelegraphi
scher Stationen zum Verkehr mit den kriegführenden Streitkräften. Gleicherweise 
ist verboten die Benutzung einer solchen Installation, welche ein Kriegführender 
vor dem Kriege zu ausschliesslich militärischen Zwecken errichtet hat und die 
nicht für den öffentlichen Verkehr freigegeben worden ist.

Da die Radiostation des Völkerbundes vor dem Kriege und offenbar nicht zu 
ausschliesslich militärischen Zwecken errichtet sein würde, fiele sie streng genom
men nicht unter die Bestimmung des genannten Artikels, auch wenn die Station 
dem öffentlichen Verkehr nicht dient. Immerhin würde die Existenz einer grossen 
Radiostation, welche die Staaten des Völkerbundes in Kriegszeiten benutzen 
könnten, gegebenenfalls die schweizerische Neutralität beeinträchtigen. Handelt 
es sich um kollektive Kriege des Bundes selbst, so erfährt die Neutralität ohnehin 
eine Modifikation im Sinne einer differentiellen Behandlung beider Parteien; kom
men dagegen Kriege in Betracht, welchen der Bund fernbleibt, so ist die Gefahr 
der Benutzung der Station zu kriegerischen Zwecken nicht gross.

Aus diesen Erwägungen wird beschlossen:
1. Der Bundesrat ist grundsätzlich bereit, seinerseits alle erforderlichen Schritte 

zu tun, um dem Völkerbund die Erwerbung eines genügend grossen Landkomple-
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xes möglich zu machen und die Exterritorialität dieses Grundstückes, sei es durch 
Vertrag oder Gesetz, zu sichern.

2. Der Bundesrat ist bereit, die Errichtung einer radiotelegraphischen Station 
für die Zwecke des Völkerbundes zu gestatten.

3. Der vom politischen Departement vorgelegte Entwurf eines Telegramms in 
diesem Sinne an die Gesandtschaft in Paris wird genehmigt.
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Le Chef du Département politique, F. Calonder, 
au Conseil fédéral

Geheim Bern, 5. April 1919

B E R I C H T  Ü B E R  D I E  T Ä T I G K E I T  
D E R  S C H W E I Z E R I S C H E N  D E L E G A T I O N  N A C H  P A R I S  

Z U R  T E I L N A H M E  A N  D E R  K O N F E R E N Z  
Z U R  B E S P R E C H U N G  D E S  V Ö L K E R B U N D S P R O J E K T E S  

V O M  14. F E B R U A R  1919'

1. Nachdem Anfang März bekannt geworden war, dass eine offiziöse Zusam 
menkunft des Völkerbundskomitees der Pariser Konferenz mit den Neutralen 
wahrscheinlich in nächster Zeit bevorstehe und von dem amerikanischen Gesand
ten der Wunsch geäussert worden war, dass die Schweiz ihre Begehren und W ün
sche hinsichtlich des Völkerbundes äussere, wurden vom Politischen Departe
ment eine Reihe von Postulaten formuliert, welche der Bundesrat in seiner Sit
zung vom 10. März guthiess.

Diese Begehren wurden den Vertretern Frankreichs, Englands, der Vereinigten 
Staaten und Italiens in Paris offiziös mitgeteilt.

Da dem Politischen Departement mitgeteilt worden war, dass es sich empfehle, 
formulierte Anträge zu stellen, wurden solche auf Grund der vom Bundesrat an
genommenen Postulate ausgearbeitet.

2. Der Bundesrat bezeichnete, nachdem die offiziöse Besprechung mit den 
Neutralen auf den 20. März 1919 angesagt war, als Vertreter:

Bundesrat Calonder, Chef des Politischen Departements,
Nationalrat A. Frey,
Professor W. E. Rappard,
Professor Max Huber, Rechtskonsulent des Politischen Departements.
Als Sekretär wurde bestimmt Dr. P. Logoz.
Die Delegation begab sich Montag den 17. März nach Paris, ausser Herrn 

Frey, der am 18. folgte. Herr Rappard befand sich bereits dort.

1. Pour un compte rendu présenté oralement p a r  Calonder au Conseil fédéral, cf. n° 289.
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